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GF Eva Mitteregger und  
Obfrau Heidi Rest-Hinterseer 

Inhaltsverzeichnis

GF Julia Schmitzberger

Mag.ª Eva Mitteregger (bis Oktober 2008)
Mag.ª Helga Weimann und 
Mag.ª Julia Schmitzberger (seit November 2008) 
als psychologische Beraterinnen

DSAin Marianne Meißnitzer als Sozialarbeiterin

Dr.in Margit Hammerl als Rechtsberaterin  
(wird vom BFF finanziert)

Diaetologin Michaela Schnitzhofer

Lebens- und Sozialberaterin Karolina Altmann  
als Arbeits- und Berufsberaterin  
(wird über Frau & Arbeit finanziert)

Mag.ª Rosemarie Schneider als Beraterin in  
gerontologischen Fragen bzw. bei Belastungen  
pflegender Angehöriger 
(wird über das Hilfswerk finanziert)

Mag.ª Andrea Schütz als Arbeits- und  
Berufsberaterin speziell für Mädchen  
(wird über Verein Einstieg finanziert)

Mag.ª Gunhild Felser für Mediation  
(Kostenbeitrag)
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Vorstand:
H. Rest-Hinterseer, Obfrau
I. Riezler, Obfrau-Stellvertreterin
R. Lohfeyer, Kassierin
S. Thaler, Schriftführerin

E. Winter, Rechnungsprüferin
G. Oberreiter, Rechnungsprüferin



Allgemeines

�

Das Pongauer Frauen Zentrum KoKon beratung + bildung für frauen ist ein Beratungs-und 
Bildungszentrum für Frauen, situiert im Sozialzentrum der Marktgemeinde Altenmarkt. 	

KoKon beratung + bildung für frauen ist im Oktober 1998 aus der Zusammenarbeit einer 
Gruppe von Expertinnen aus der Gewaltprävention und Opferberatung entstanden. Der 
Trägerverein ist überparteilich und überkonfessionell. Ein Frauenzentrum dieser Art ist 
in der ländlich geprägten und durch Tourismus charakterisierten Gegend einmalig. Dafür 
wurde das Frauenzentrum KoKon beratung + bildung für frauen schon im Jahr 1999 mit 
dem Troll-Borostyani Preis des Büros für Frauenfragen des Landes Salzburg und des Frau-
enbüros der Stadt Salzburg ausgezeichnet.

Über die Fragen der individuellen Handlungsstrategien von einzelnen Personen hinaus 
nimmt sich KoKon beratung + bildung für frauen insbesondere der Fragen von Benachtei-
ligung von Bevölkerungsgruppen im ländlichen Raum an.

In der für den Zeitraum 2001–2005 von der Europäischen Kommission beschlossenen 
„Rahmenstrategie zur Förderung der Gleichstellung von Frauen und Männern“ wurde fest-
gehalten, dass die bessere Nutzung der Strukturfonds zur Förderung der Gleichstellung 
ein wesentliches operatives Ziel zur Förderung der Gleichstellung im Wirtschaftsleben 
darstellt. Der aktuell beschlossene „Fahrplan für die Gleichstellung von Frauen und Män-
nern“ 2006-2010 der EU Kommission baut auf den Erfahrungen der Rahmenstrategie für 
die Gleichstellung von Frauen und Männern (2001–2005) auf. Er ist eine Kombination aus 
neuen Initiativen und der Stärkung bestehender erfolgreicher Tätigkeiten. Er bekräftigt 
den dualen Ansatz, der auf Gender Mainstreaming und spezifischen Maßnahmen beruht. 
Es wird darin im Besonderen ausgeführt, dass die Gleichstellung der Geschlechter ein 
Grundrecht ist, ein gemeinsamer Wert der EU und eine Voraussetzung zur Erreichung der 
EU-Ziele für Wachstum, Beschäftigung und sozialen Zusammenhalt.

Hinsichtlich der Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen Raum und der Förderung 
der Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft wird in den strategischen Leitlinien betont, 
dass bei der Förderung von Ausbildung, Information und Unternehmergeist
insbesondere die Bedürfnisse von Frauen, jungen Menschen und älteren Arbeitneh-
merInnen berücksichtigt werden sollen. Tradierte Geschlechterbilder müssen revidiert 
werden und Frauen als Akteurinnen pro-aktiv gefördert werden. Eine nachhaltige Ent-
wicklung des ländlichen Raums kann ohne die Mitwirkung der Frauen nicht gelingen. Das 
vorhandene Potenzial und die Expertise der Frauen muß als unentbehrlicher Beitrag dafür 
erkannt und deshalb gefördert werden.

KoKon beratung + bildung für frauen möchte in diesem Sinne verstärkt in den Regionen 
des Salzburger Südens tätig werden.

KoKon 
beratung + bildung für frauen

Schwimmbadgasse 615
5541 Altenmarkt 

Fon: +43 6452 / 6792
Fax: +43 6452 / 6792

kokon@aon.at
www.kokon-frauen.com



Gegenstand der  
Tätigkeit

1

2008 war ein Jahr voll Veränderung und Innovation und stand unter den Schwerpunkten: 
	
beratung: Kernstück von KoKon ist das multiprofessionelle Beratungsangebot, das 
aufgrund seiner kompetenten Mitarbeiterinnen, die aus unterschiedlichen Fachbereichen 
kommen, in der Region einzigartig ist.

bildung: Unter Bildung fassen wir Veranstaltungen, Kurse und Projekte zusammen, die 
Frauen weiter- und fortbilden sollen. Im Jahr 2008 wurde im KoKon ein großes EU-Projekt 
geplant und realisiert: „Energie- und Mobilitätsberatung in peripheren Regionen“. Work-
shops zu den Themen „Die geheimen Spielregeln der Macht“ mit Christine Bauer-Jelinek 
und „Sexueller Missbrauch“ mit Mag.ª Karin Roth und Mag.ª Gabrielle Gruber wurden 
abgehalten.

begegnung: Unter Begegnung fassen wir Veranstaltungen zusammen, die Menschen, 
vor allem Frauen, in Kontakt bringen. Im Jahr 2008 wurde ein Integrationsprojekt geplant 
und verwirklicht, das „Interkulturelle Frauenfrühstück“. Zwei Informationsveranstaltungen 
im Gesundheitsbereich wurden durchgeführt: „Gendermedizin“ und „Gesundheit für die 
Seele – reden wir darüber“, ein Workshop mit jungen Frauen vom Polytechnikum Alten-
markt. Im Rahmen der „16 Tage gegen Gewalt“ fand eine Kinoveranstaltung mit anschlie-
ßender Diskussion mit Regisseur und Produzentin statt. 

Die Landeshauptfrau Mag.a Gabi Burgstaller 
und der Bürgermeister von Altenmarkt Rupert 
Winter überzeugten sich bei ihrem Besuch von 
der überaus positiven Entwicklung des 
KoKon beratung + bildung für frauen und: 
wir feierten unser 10-jähriges Bestehen.
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Gegenstand der Tätigkeit	  �

10 Jahre KOKON 

Unser Zugang und unser Anspruch an eine regionale Beratungsstelle im ländlichen Raum 
beruht auf unserer nun zehnjährigen, intensiven Kenntnis der Region in ihren regional-, 
arbeitsmarkt-, gesellschafts- und sozialpolitischen Zusammenhängen. Durch die seit 
Jahren von KoKon beratung + bildung für frauen gepflegte Aufbau- und Vernetzungsarbeit 
zwischen Sozial- und Frauennetzwerk Pongau, den Einrichtungen des AMS und der Sozi-
alpartner/ Wirtschafts- und Arbeiterkammer sowie der Kammer für Land- und Forstwirt-
schaft ist eine solide Kommunikations- und Kooperationsbasis entstanden. 

Die vom Regionalmanagement Pongau unterstützte Einreichung von bisher zwei LEADER 
Projekten im Themenbereich der „Umsetzung von Chancengleichheit in der Region“ weist 
auf eine konstruktive und sich gegenseitig befruchtende Zusammenarbeit hin. 

Die Beratungstätigkeit von KoKon beratung + bildung für frauen zieht einen regelmä-
ßigen Austausch über Arbeitsinhalte mit den Abteilungen der Bezirkshauptmannschaft 
St.Johann/Sozialamt und Jugendamt nach sich.

Am 20. Oktober 1998 war  KoKon beratung + bildung für frauen im Rahmen der 	
Bildungswoche der Gemeinde Altenmarkt eröffnet worden.

Am 17. Oktober 2008 wurde dieses Ereignis mit einem 10-Jahresfest in Altenmarkt 
gefeiert. Dabei sind nicht nur VertreterInnen aus Politik und Gemeinde gekommen, auch 
ehemalige Geschäftsführerinnen und Aktivistinnen, die seit dem ersten Tag im Verein 
tätig waren, nützten die Gelegenheit des Austauschs und der Begegnung. 
Höhepunkte dieses Abends: Die Forumtheater-Aufführung mit der szenischen Ausein-
andersetzung rund ums Thema „Frauen in die Kommunalpolitik” und Musik von Bianca 
Gröbner + Freundin. 

1.1
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1.2

Insgesamt wurden 2008 280 Beratungen  
durchgeführt.  
 
Dies bedeutet im Vergleich zum Jahr 2007  
eine kontinuierliche Steigerung.

Wie bereits im Vorjahr ist auch im Jahr 2008 die 
Streuung gestiegen. Im Jahr 2006 waren es 
noch 17 Gemeinden und 2008 sind es bereits 
30 verschiedene Gemeinden/Regionen. 

Auffallend ist auch, dass es 2008 vermehrt 
Anfragen aus anderen Bundesländern gab, 
wobei besonders die bessere Internetpräsenz 
als Grund dafür gilt.

Grafik 2

Regionale Zugehörigkeit 
der Frauen

Wohnort
Reitdorf

Filzmoos

Untertauern

Forstau

Wagrain

Golling

Hüttschlag

Goldegg

Radstadt

Pfarrwerfen

Kuchl

Bischofshofen

St. Veit

Gastein

St. Martin

Altenmarkt

Hüttau

Werfen

unbekannt

Niedernfritz

Vorarlberg

Steiermark Tirol

Flachau

Kärnten

St. JohannPinzgau

Bad Hofgastein

Eben
Mühlbach

Kleinarl

	 Psychologische 	 Juristische 	 Frau und Arbeit	 Mädchen-	 Ernährungs-	 Telefon/persönlich	 Sozialarbeiterin
	 Beratung	 Beratung		  beratung	 beratung

55

17

0 0 2
8 8

93

18 18

5 4
10 12

126

32
24

5 4

20 16

167

49

11
5 2 2

44

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

Psychologische
Beratung

Juristische Beratung Sozialarbeiterin Mädchenberatung Ernährungsberatung Frau und Arbeit Telefon/persönlich

2005 2006 2007 2008



Wie aus der Grafik ersichtlich, hat sich beson-
ders in Hinblick auf die Verteilung im Pongau 
viel gegenüber dem Jahr 2007 getan. 

Waren 2007 noch 2/3 der Mädchen und 
Frauen aus dem Ennspongau und gut 1/3 aus 
dem Salzachpongau, hat sich dies im Jahr 2008 
zu einer 50:50 Verteilung geändert. 

Besondes aus diesem Grund wird im Februar 
2009 eine Zweigstelle in Bischofshofen 
eröffnet, um weiter in den Zentralraum 
vorzudringen.

Verteilung im Pongau

Die Grafik zeigt, dass 1/3 der Mädchen und 
Frauen, welche in die Beratung kommen, 
teilzeitbeschäftigt sind.

Beruflicher Hintergrund

Gegenstand der Tätigkeit	  �
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Wie schon 2007 waren die Themenbereiche 
Trennung /Scheidung /Partnerschaft die am 
häufigsten genannten Problembereiche.

Gründe für das  
Aufsuchen der 
Beratungsstelle

Grafik 6
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Mehr als die Hälfte der Frauen, die bei uns Hilfe 
suchen, sind zwischen 30 und 50 Jahre alt. 

2008 meldeten sich vermehrt auch jüngere  
Frauen um Rat und Unterstützung.



LEADER – Projekt im Rahmen 
des Programms für die  
ländliche Entwicklung ELER

1.3

Im Jahr 2007 wurde im Rahmen des LEADER-Projekts „Offensive für Chancengleichheit 
im ländlichen Raum“ im Pongau der Bedarf an Ausbildungsplätzen für Frauen in Frauen 
untypischen Berufen am Beispiel der Energieberatung im ländlichen Raum erhoben. Das 
Echo auf eine Auftaktveranstaltung und die Medienberichte war überwältigend: 47 Frauen 
haben sich für die Teilnahme an einer modulbasierten Ausbildung EBA – zertifizierten 
Energieberaterin mit Sonderausbildung zum Thema Mobilität angemeldet.

Die Energieberaterinnen-Weiterbildung besteht aus einem A-Kurs mit einem Umfang von 
50 Stunden und einem F-Kurs mit einem Umfang von 120 Stunden, sowie aus einem 
Sonderseminar zur Vertiefung zum speziellen Thema Mobilität. Die erwartete Wirkung 
aus dieser Weiterbildungsschiene: Mindestens 10 Energieberaterinnen sind neu in der 
Region tätig = Schaffung von Arbeitsplätzen für Frauen. Durch den LEADER-Ansatz, der 
die Durchführung integrierter, qualitativ hochstehender und origineller Strategien für eine 
nachhaltige Entwicklung fördert und den Schwerpunkt auf Partnerschaften und Netz-
werke für den Austausch von Erfahrungen legt, wird die Zusammenarbeit mit benachbar-
ten LEADER-Regionen erweitert. Unter den angemeldeten Interessentinnen befinden sich 
Einwohnerinnen von allen Salzburger Gauen. Es werden Netzwerke zum Thema Erneuer-
bare Energien und Mobilität entstehen, die Männer und Frauen aus den Regionen in die 
Thematik mit einbeziehen.

Interkulturelles  
Frauenfrühstück

1.4

Das Jahr 2008 wurde von der Europäische Union zum Jahr des Interkulturellen Dialogs 
ausgerufen. Damit soll in erster Linie der Dialog zwischen allen Kulturen und allen Men-
schen, die in der EU leben, gefördert werden. Kernstück dieses Projekts der Begegnung 
ist ein regelmäßiger Frauentreff von und mit Frauen unterschiedlicher Kulturen und 
Herkunftsländer. Dies dient der Verbesserung des interkulturellen Austauschs und des 
Informationsflusses und ermöglicht die konkrete Bearbeitung bestehender Probleme 
(Gesundheit, Arbeit, Schule/Kinderbetreuung u.ä.).

Gegenstand der Tätigkeit	  �

Von links nach rechts: Obfrau Rest-Hinterseer,  
die Vortragenden Herr Jäger und Mag.ª Tassen-
bacher und die Teilnehmerinnen vom Lehrgang 
„Energie- und Mobilitätsberatung in peripheren 
Regionen“.
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2 Bestand und  
Finanzierung

Die finanziellen Mittel von KoKon beratung + bildung für frauen beruhen auf zwei Säulen, 
nämlich auf Eigenmittel, die durch Sponsoring, Mitglieds- und Kursbeiträge gebildet wer-
den sowie auf öffentlichen Subventionen von EU, Bund, Land und Gemeinden.

EU, Bund, Land und Gemeinden sind unsere 
wesentlichen Partner in Sachen Finanzierung.
Gemeinden.

Wie der Tabelle entnommen werden kann, sind 
einige Gemeinden im Jahr 2008 neu hinzuge-
kommen. 
 
Einige Gemeinden, allen voran Altenmarkt,  
Bad Hofgastein, Eben, Radstadt und Wagrain 
tragen seit Jahren maßgeblich zur Basisfinan-
zierung bei, wobei die Gemeinde Altenmarkt 
nicht bei den finanziellen Mitteln aufgelistet ist. 
Sie unterstützt KoKon beratung + bildung für 
frauen nachhaltig, da sie mit der kostenlosen 
Bereitstellung der Büro-, Beratungs- und Semi-
narräume und der Übernahme der Betriebs- so-
wie Internetkosten eine beträchtliche finanzielle 
Entlastung des Vereins übernimmt.

Aufteilung der Einnahmen  
im Jahr 2008

2.1
Aufteilung Einnahmen 2008
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Die hohe Differenz der Ein- und Ausgaben im 
Jahr 2007 ist zum einen durch zusätzliche 
Ausgaben für Übersiedelung, aber 
hauptsächlich durch das zum Jahresende 
noch nicht abgerechnete EU-Projekt 
und die Mehraufwände dieses Projektes 
(Eigenmittelaufbringung, Zinsaufwände, 
Vorfinanzierungen, etc.) entstanden. 

Auch Ende 2008 waren laufende Projekte 
noch nicht abgerechnet. Aus der Logik der 
Vorfinanzierung von Projekten, die dem 
Programm für die ländliche Entwicklung oder 
den übrigen Strukturfonds zuzurechnen sind, 
ergeben sich hohe Finanzierungskosten, 
die nicht rückerstattet werden.

Genaueres ist der Einnahmen- 
Ausgabenrechnung 2008 zu entnehmen.

Einnahmen- und Ausgaben- 
vergleich bis zum Jahr 2008

2.2

Ausblick auf die Gebarung  
im Jahr 2009

2.3

In allen Bereichen des politischen und gesellschaftlichen Lebens wird die Gleichstellung 
zwischen den Geschlechtern angestrebt. Dennoch hält sich in vielen Belangen die Be-
nachteiligung von Frauen. Der Zugang zu gesellschaftlichen Ressourcen und Teilhabe an 
demokratischen Prozessen bleibt Frauen am Land nach wie vor verwehrt. 

Die Anerkennung als Frauenservicestelle ist für die Fortführung des Ansatzes von 	
KoKon beratung + bildung für frauenaus Beratung, Bildung und Begegnung einerseits und 
Regionalentwicklung andererseits von eminenter Bedeutung. Neben der Aufstockung der 
Bundesmittel im Jahr 2008 konnte bereits eine Erhöhung der Landesförderung für 2009 
erreicht werden. Von großen Gemeinden/Städten der Region wurde ebenfalls eine Bereit-
schaft zur Erhöhung der Basisförderung bzw. Beitrag zu Fixkosten signalisiert. 

Derzeit wird über eine Unterstützungsstruktur für projektgetriebene Organisationen im 
Bereich der technischen Hilfe verhandelt.
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3 Dank und Anerkennung

Wir danken allen unseren KooperationspartnerInnen: 

Büro für Frauenfragen und Chancengleichheit des Landes Salzburg
Bundesministerium für Gesundheit und Frauen/Bundeskanzleramt für Frauen
Land Salzburg – Referat Soziales
Land Salzburg – Referat Familie
Regionalverband Pongau

den Gemeinden und Städten: 
Altenmarkt, Radstadt, Bad Hofgastein, Wagrein, Eben, St. Johann, St. Veit, Flachau, 
Schwarzach, Kleinarl, Mühlbach, Pfarrwerfen, Untertauern, Bischofshofen, Dorfgastein, 
Hüttau, Filzmoos, St. Martin, Werfen

unseren Mitgliedern und den SponsorInnen

und den ehrenamtlich tätigen Vorstands- und 
Kuratoriumsmitgliedern

Der Salzburg AG für den Druck dieses Tätigkeitsberichts
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www.kokon-frauen.com


